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John Dowlarid (t563-1626)

A Dream P 75

Mrs. White's Nothing P 56

Three  Feminine  Portraits:

The Right Honorable the Lady Clifton's Spirit P45

Pavin la Mia Barbara» P g5

Lady Hunsdon's Allmande P 54

The most sacred Queen Elizabeth, her Galliard P 4r
Fortune  myfoe  P 62

The Right  Honorable  Robert,

Earl of Essex, his Galliard P 4za

Dowland  on the Continent:

Farwell P 3

Pavin by Mauritius,  Landgrave  of  Hessen

The most  high  and mighty  Christianus  the  fourth

King of Denmarke, his Galliard P 4o

Hopkinson  Smith  Laute

Achtchörige Laute von Joe1 van lennep (New Hampshire, 2002)

Hinweis:

Hopkinson Smith ist morgen Mittwoch, 26. Jänner 2005,
zu Gast beim Geburtstagskonzert  von Hesparion XXI

um zz.oo Uhrim  Mozart-Saal (s. umseitig).

Hopkinson  Smith

Hopkinson  Smith  ist eine  der  führenden  Persönlich-

keiten  der Alten  Musik  und einer  der bedeutend-

sten Lautenisten  der  Gegenwart.  Geboren  1946  in

New  York,  schloß  er sein Studium  der Musikwissen-

schaft  an der  Harvard  University  1972  mit  Auszeich-

nung  ab und kam im folgenden  Jahr nach Europa,

um bei Emilio  Pujol in Katalonien  sowie  bei Eugen

Dombois  in der  Schweiz  zu studieren.  In der Folge

engagierte  er sich in zahlreichen  Kammermusikpro-

jekten,  darunter  etwa  bei der Gründung  des En-

sembles  Hespärion  XX. Seit Mitte  1980er  Jahre

widmet  er sich jedoch  fast  ausschließlich  dem Solo-

repertoire  für  frühe  ZupTinstrumente  und  spielte  im

Rahmen  dessen  eine  Reihe  von preisgekrönten  Auf-

nahmen  ein, deren  Spektrum  von  spanischer  Musik

für  Vihuela  und Barockgitarre,  über  französische

Lautenmusik  der Renaissance  und des Barock,  ita-

lienisches  Repertoire  des frühen  17. Jahrhunderts

bis zum  deutschen  Hochbarock  reicht.

Die Einspielung  seiner  Arrangements  von Bachs

Soloviolin-Sonaten  und  -Partiten  für  Laute,  erschie-

nen im Jahr 2000,  wurde  von der Presse hochge-

lobt  und vom «Gramophone  Magazine»  als «die

beste  Aufnahme  dieser  Werke,  die je auf  irgendei-

nem Instrument  gemacht  wurde»  bezeichnet.  Da-

nach erschien  eine Einspielung  auf Renaissance-

Laute  mit  von Pierre  Attaingnant  herausgegebenen

Werken,  die mit  einem  Diapason  d'Or  ausgezeich-

net  und  von «Le Monde»  als «herausragend»  titu-

liert  wurde;  eine  Dowland-CD  erscheint  2005.  Von

der Presse wurde  Hopkinson  Smith  mit  zahlreichen

Superlativen  belegt,  etwa  im «San Francisco  Chroni-

cle» (2002):  «Hopkinson  Smith  ist heutzutage  oh-

ne Zweifel  der beste  Lautenspieler  weltweit»  und

im Standard  (2000)  als «einer  der  spektakulärsten

Instrumentalisten  der Gegenwart».

Hopkinson  Smith  konzertiert  und  hält  Meisterkurse

in ganz  Europa,  Japan,  Nord-  und Südamerika  ab,

wobei  er bisweilen  den Lebensstil  eines  Einsiedlers

mit  dem  eines  Zigeuners  vereint.  Au13erdem  unter-

richtet  er an der Schola Cantorum  in Basel. Im

Wiener  Konzerthaus  debutierte  der Künstler  1981

als Solist  und  war  seither  mehrfach,  darunter  auch

im Rahmen  der  «Resonanzen  1998))  zu Gast.
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